
BUCHHEIM. Die Blaskapelle Buchheim
ist ein beständiger Verein. Deshalb
gab es auch bei den Neuwahlen zum
Vorstandsteam während der Jahres-
versammlung keine Veränderungen.
Bernd Riedel, der seit 15 Jahren den
Posten des Vorsitzenden bekleidet,
stand zur Wiederwahl zur Verfü-
gung. Ebenso wie sein Stellvertreter
Markus Müller, der zugleich Dirigent
ist, wurde er für eine weitere Amtspe-
riode einstimmig wiedergewählt.
Schriftführer bleibt Philipp Müller,
und auch Kassier Hermann Geuder
wurde das Vertrauen erneut ausge-
sprochen.

Zunächst dankte Riedel allen, die
gekommen waren, und begrüßte
besonders das jüngste und das ältes-
te Vereinsmitglied: Lena, neun Jahre,
und Rudi Meyer, 72 Jahre alt. Dann
betrachtete er die aktuelle Situation
des Vereins anhand einer Aufstel-
lung zu den häufigsten Problemen
von Musikvereinen aus einer Ver-
bandszeitschrift und kam zu dem
Ergebnis, dass es zwar immer etwas
zu verbessern gäbe, die Blaskapelle
aber insgesamt gut aufgestellt sei.
Man pflege ein gutes Miteinander,
verfüge über ein vernünftiges musi-
kalisches Niveau und die Mitwirken-
den hätten Spaß an der Sache. Das
Promenadenkonzert in Bad Winds-
heim sei immer noch der anspruchs-
vollste Auftritt im Jahresverlauf, und
insgesamt wünscht sich die Blaska-

pelle mehr Auftrittsmöglichkeiten.
Schön wäre mal wieder ein größerer
Auftritt bei einem Dorffest mit
einem Nachmittag im Bierzelt. Viel-
leicht könne man in diesem Jahr an
einem Wertungsspiel teilnehmen,
erklärte Riedel, um sich die Meinung
anderer einzuholen, oder mal wieder
jemanden für eine Bläserfortbildung
engagieren.

Von fünf Jungbläsern, die im ver-
gangenen Jahr ihre Ausbildung be-
gonnen hatten, sind drei geblieben,
die recht ansehnliche Fortschritte
machten. Leider seien immer noch
einige Stimmen nur einfach besetzt.
Ins Vorstandsteam wurden mit Felix

Geuder und Leonhard Löblein zwei
Jugendvertreter gewählt, um die
Belange der Nachwuchsmusiker im
Verein besser berücksichtigen zu
können.

Rainer Endreß vom Nordbayeri-
schen Musikbund übernahm die
Ehrung langjähriger Mitglieder der
Blaskapelle. Bernd Markert erhielt
eine Ehrennadel in Gold für 30 Jahre
Vereinszugehörigkeit. Die Ehrenna-
del für 60 Jahre erhielten die beiden
aktiven Ehrenmitglieder Friedrich
Döppert, der lange Jahre Vorstand
des Vereins war, und Rudi Meyer, der
sich stets um die Tontechnik küm-
mert.  gwk

Langjährige Vereinsmitglieder werden geehrt (von links): Bernd Markert, Friedrich Döp-
pert und Rudi Meyer mit Bernd Riedel und Rainer Endreß.  Foto: Barbara Glowatzki
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Liste Land unterwegs

BEROLZHEIM. Im Feuerwehrhaus
findet am heutigen Mittwoch eine
Wahlveranstaltung der Liste Land
mit Diskussion und Kandidaten-
Vorstellung statt. Los geht es um
19.30 Uhr.

Kandidaten der FWG

RÜDISBRONN. Die Kandidaten der
Freien Wählergemeinschaft Bad
Windsheim präsentieren am mor-
gigen Donnerstag im Gasthaus
Schwarzer Adler ihr Programm zur
Kommunalwahl. Beginn: 20 Uhr.

Beitrag und Berichte

LENKERSHEIM. Im Gasthaus Zum
goldenen Hirschen findet am mor-
gigen Donnerstag die Jahresver-
sammlung der Schützengesell-
schaft 1730 statt. Unter anderem
geht es ab 20 Uhr laut Tagesord-
nung um Berichte und die Festset-
zung des Jahresbeitrages.

Senioren treffen sich

IPSHEIM. Der Seniorenkreis trifft
sich am morgigen Donnerstag im
Gemeindehaus. Beginn: 14 Uhr.

OBERNTIEF. Nachdem der Oberntiefer
Weiher, ein Vereinsgewässer des
Fischereivereins Bad Windsheim, im
November des vergangenen Jahres
abgefischt wurde, war der Vereins-
spitze, wie Max Schmidt mitteilt,
klar: Hier kommt Arbeit auf uns zu.
Es war bereits bekannt gewesen, dass
sich dort einige Biber angesiedelt hat-
ten. Doch welchen Schaden die Tiere
angerichtet hatten, wurde erst nach
dem Abfischen klar.

Der übliche Baumverschnitt sowie
Anstauungen an umliegenden Grä-
ben fördere grundsätzlich Flora und
Fauna. Doch das Tunnelsystem, das
die Biber am Ufer und am Damm
erbauten, schade dem Weiher und da-
mit auch dem Fischbesatz und dem
Verein, informiert Schmidt. Umlie-

gende Zugänge entlang des Ufers stö-
ren geringfügig. Zugänge, die jedoch
direkt durch den Damm führen,
könnten Auswirkungen auf den Was-
serrückhalt des Weihers haben.
Wenn es regnet, habe das Wasser im
Normalfall, die Möglichkeit, in den
Weiher zu fließen und dann am Not-
überlauf kontrolliert abzufließen,
erklärt der Vorsitzende des Fischerei-
vereins, Fritz Barjak. „Wenn der
Biber merkt, dass über den Notüber-
lauf Wasser ablaufen kann, verstopft
er den. Dann kann der Damm bre-
chen“, sagt Barjak.

Die Sanierung des Weihers be-
stand größtenteils aus der Reparatur
des Damms und Schutzmaßnahmen,
um künftige Schäden zu verhindern,
wie Schmidt mitteilt. Großes Gerät,

rund 15 fleißige Helfer und die ent-
sprechenden finanziellen Mittel
waren dafür nötig. Beschädigte Stel-
len mussten gefunden und mithilfe
von Gitterstrukturen verfestigt wer-
den. Abschließend wurde der Ufer-
damm mit Steinen verkleidet.

Die Biberburg wurde von den Mit-
gliedern weder beschädigt noch ent-
fernt, so Schmidt. Schließlich wolle
man den Biber nicht loswerden. Im
Gegenteil: Die Angler freuen sich,
wenn sie Tiere wie den Biber oder
Graureiher während des Fischens be-
obachten können. Das Angeln sei im-
merhin ein Hobby in der Natur.
Nicht ohne Grund lerne man im Un-
terricht für den staatlichen Fische-
reischein alles rund um Flora und
Fauna am, um und im Wasser. Ein

Konsens zwischen Naturschutz und
Bewirtschaftung müsse trotzdem ge-
funden werden. Der Oberntiefer Wei-
her zählt schließlich zu den drei Still-
gewässer des Fischereivereins, an de-
nen geangelt werden darf. Der Verein
zahle Pacht für die Nutzung des Ge-
wässers und die Mitglieder würden
Beiträge für die Erlaubnis, dort an-
geln zu dürfen, zahlen. Wird der Wei-
her zu stark besiedelt, verbaut oder
gar beschädigt, informiert Schmidt,
besteht diese Möglichkeit nur noch
beschwert bis gar nicht.

Wie viele Biber ihr Zuhause im
Oberntiefer Weiher gefunden haben,
sei unbekannt. Eine Zählung habe sei-
tens der Unteren Naturschutzbehör-
de bislang nicht stattgefunden. Die
Angler tippen auf mehrere Tiere.

OBERNZENN. Tod und Sterben. Damit
beschäftigt sich die Ausstellung „Tex-
til und Abschied“ im Festsaal des
Marienheims. Diese läuft vom heuti-
gen Mittwoch bis 12. Februar. Neben
den Ausstellungstücken werden
unter anderem auch Vorträge angebo-
ten.

Teil der Ausstellung ist das Wegbe-
gleiter-Tuch – ein Schal, der über das
Sterbebett gelegt wird. Dieser ist wie
die anderen Textilien in der Paramen-
tenwerkstatt von Diakoneo entstan-
den. Mithilfe des Tuches soll ein
angemessener Abschied ermöglicht
werden.

Am 8. Februar zeigt Pfarrer Leon-
hard Hewelt von 10 bis 11 Uhr bibli-
sche Bilder von Tod und Auferste-
hung. Der Hospizverein Bad Winds-
heim präsentiert seine Arbeit von 11
bis 14 Uhr. Der Programmpunkt „Das
Leben bis zum Ende weben“ um 13
Uhr richtet sich an Angehörige und
Bewohner. Der Film „Den Himmel
gibt’s echt“ wird gegen 15 Uhr
gezeigt.

Am 12. Februar steht um 10 Uhr
„Das Märchen vom Gevatter Tod“ auf
dem Programm. Christa Kohls Bei-
trag „Was ist wenn? Gesundheitliche
Versorgungsplanung am Lebensen-
de“ um 13 Uhr ist für Mitarbeiter und
Betreuer interessant. Zum Abschluss
der Ausstellung stellt Pastoralrefe-
rent Edgar Schlusche von 14 bis
14.30 Uhr „Rituale zum Lebensende“
vor.  red

BURGBERNHEIM. Burgbernheim, Markt-
bergel, Illesheim und Gallmersgar-
ten, die vier Mitgliedsgemeinden der
Verwaltungsgemeinschaft (VG) Burg-
bernheim, müssen in ihren kommu-
nalen Haushalten für dieses Jahr eine
geringere Umlagesumme einplanen
als 2019. Sowohl die Verwaltungs-
wie auch die Schulumlage gehen zu-
rück, einzige Ausnahme ist Gallmers-
garten, das mit 27 Kindern und Ju-
gendlichen fünf Schüler mehr als
2019 an die Grund- und Mittelschule
in Burgbernheim schickt und daher
mit einer etwas höheren Schulum-
lage rechnen muss.

Pro Einwohner zahlen die VG-Mit-
glieder eine Verwaltungsumlage von
156,92 Euro (im Vorjahr 178,53
Euro), die Schulumlage liegt bei
965,64 Euro (1132,62 Euro). Größter
Ausgabeposten im Verwaltungshaus-
halt der VG sind die Personalkosten,
die Haushaltsaufstellung von Käm-
merer Rainer Rank sieht aufgrund
tariflicher Lohnsteigerungen und ei-
nes erhöhten Sachaufwands seit min-
destens sieben Jahren eine sukzessi-
ve Steigerung vor. Für 2020 ist eine
Summe von 1,05 Millionen Euro ein-
gestellt. Seit fünf Jahren ist auch der
Teilhaushalt des Schulverbands
Grund- und Mittelschule vom steti-
gen Anstieg der Lohnkosten geprägt.

Im Vermögensetat der VG sind auf
der Ausgabenseite Investitionen in
Höhe von 130 000 Euro eingeplant,
dabei ist der größte Block eine Sum-
me von 100000 Euro, die dem Verwal-
tungshaushalt zugeführt werden sol-
len. Lediglich kleinere Summen flie-
ßen in die Bürotechnik. Auch im Teil-
haushalt der Schule dienen die we-
sentlichen Ausgaben der Verbesse-
rung der EDV-Ausstattung. Gegenge-
rechnet werden müssen freilich Mit-
tel aus dem Digitalpakt von Bund
und Ländern.

Für die nächsten drei Jahre stehen
daraus 165 000 Euro für die Grund-
und Mittelschule zur Verfügung.
Über die Anschaffungen wird im De-
tail auf Basis des Medienkonzeptes
der Schule entschieden, sagte VG-Vor-
sitzender Matthias Schwarz auf Nach-
frage von Marktbergels Bürgermeis-
ter Dr. Manfred Kern. Ohnehin müs-
se im Vorfeld ein Beschluss der VG
erfolgen. Für den Glasfaseranschluss
der Schule sind 60 000 Euro vorgese-
hen, der Anschluss soll im Sommer
erfolgen.  CHRISTINE BERGER

Seit 60 Jahren Freude an der Musik
Die Buchheimer BLASKAPELLE bestätigt Vorstandsteam im Amt und ehrt besonders treue Mitglieder.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

Die Biberburg bleibt
Die Mitglieder des FISCHEREIVEREINS beseitigen nach dem Abfischen Schäden am Oberntiefer Weiher. VON ANNA FRANCK

Gitter sollen die durch den Biber beschädigten Stellen verfestigen. Der Uferdamm wurde mit einer Schicht Steine verkleidet.
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AUSSTELLUNG

Ein Schal zum
Abschied nehmen

HAUSHALT 2020

VG Burgbernheim
senkt die

Gesamtumlagen
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